
warsteiner   1



2    warsteiner warsteiner   3

Editorial

Preckel Anzeige

50 Jahre Preckel: Dank an
Kunden und Partner
Die Tischlerwerkstatt und das
Bestattungshaus Preckel fei-
ert in diesem Jahr das 50-jäh-
rige Bestehen. „Wir möchten
das Jubiläum zum Anlass neh-
men, uns bei unseren Kunden
und langjährigen Partner für
die gute Zusammenarbeit zu
bedanken“, sagt Tischler-
meister Markus Preckel.

Die Geschichte des Familien-
betriebs begann 1963. Karl
Preckel, Markus’ Großvater,
gründete das Unternehmen
und übernahm zunächst klei-

nere Arbeiten. 20 Jahre spä-
ter übernahm sein Sohn Rudi
die Geschäfte. Er war feder-
führend bei der Erweiterung
der Werkstatt, die von 450 auf
800 Quadratmeter vergrößert
wurde. 2006 übernahmen
schließlich Margit und Mar-
kus Preckel den Betrieb.

Zum Angebot der Tischlerei
zählt u.a. der Innenausbau,
maßangefertigte Möbel,
Fenster- und Rollladenmon-
tage, Fußböden und natürlich
ein Reparaturservice.
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Titel: Die Warsteiner Champions

Trophy vom 21. bis 23. März. (Foto:

Warsteiner Brauerei)

Liebe Leserinnen und Leser,
sie kennen die Prozedur: Eine Sternschnuppe ist gleichbedeutend mit einem Wunsch. Der
könnte in Erfüllung gehen, wenn er denn von Verschwiegenheit garniert ist.  Ein Geheimnis
konnte die Wissenschaft in diesen Tagen mit den „großen Sternschnuppen“ nicht machen:
Meteoriten stürzten zur Erde, sorgten für Aufregung und jede Menge Glasbruch.

Eine Erkenntnis der Ereignisse: Sternschnuppen und Meteoriten hat es immer gegeben: Eine
Weitere: Die Gefahr, durch einen herabfallenden Meteoriten verletzt zu werden, ist ziemlich
gering. Nach NASA-Berechnungen liegt sie bei 1:3.200. Wie man auf eine solche Angabe
kommt, bleibt aber wiederum das Geheimnis der Statistik.

Jeden Tag prasseln Abermillionen Staub- und Steinpartikel mit einem geschätzten Gesamtge-
wicht von rund hundert Tonnen aus dem All auf den Planeten. Manche verglühen als Stern-
schnuppen, statistisch fallen täglich etwa 25 größere Klumpen auf die Erde. Da die meist in
unbewohntem Gebiet oder über den Meeren niedergehen, bleiben sie unbemerkt. 1908 schlug
ein Körper kosmischen Ursprungs mit einem Durchmesser von 60 Metern in Tunguska in der
russischen  Taiga ein und fegte die Vegetation eines ganzen Landstrichs hinweg. Auswirkun-
gen sind noch heute deutlich, viele Fragen blieben. Die meisten sind unbeantwortet und be-
flügeln die Phantasie der Menschen.

Etwa alle 100 Millionen Jahre prallt ein Riesenfels von zehn Kilometer Größe oder mehr auf
die Erde, Kinofilme verdeutlichen diese Szenarien in spektakulären Einzelheiten. Abseits
dieser Kunstwerke bleiben Meilensteine: Vor 65 Millionen Jahre löschte  ein „außerirdischer“
Koloss die Dinosaurier und mit ihnen drei Viertel aller Lebewesen aus. Ein hundert Meter
großer Meteorit und sein kleinerer Begleiter schufen vor 15 Millionen Jahren den 24 Kilome-
ter breiten Krater Nördlinger Ries und das Steinheimer Becken in Süddeutschland. Solche
Ereignisse dürfen gern weitere 15 Millionen Jahre auf sich warten lassen, so lange haben die
Sternschnuppen keine Zeit: Sie fallen täglich. Lassen Sie sich vom Leuchten inspirieren.
Schöne Frühlingswochen wünscht Ihr Team vom WARSTEINER!

Anzeige
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Mit himmlisch leckeren
Backrezepten ist sie derzeit
das Maß aller Dinge, wenn es
um ausgefallene Back-Varia-
tionen auf höchstem Niveau
geht: Konditor-Weltmeiste-
rin Andrea Schirmaier-Hu-
ber (35) zählt zur kulinari-
schen Elite des Landes.

Back-Fans haben jetzt die
Chance, im Rahmen eines
einmaligen Back-Workshops
von ihr zu lernen. Exklusiv
für das Bonner Familienun-
ternehmen VERPOORTEN
hat sie vier gelingsichere
Back-Kreationen mit dem
„gelben Klassiker“ entwi-
ckelt, die sie gemeinsam mit
den Back-Workshop-Teilneh-
mern zubereiten wird. Dabei
verrät sie wertvolle Tipps
und Tricks zum Thema Ba-
cken und zeigt, wie vielsei-
tig VERPOORTEN ORIGI-
NAL einsetzbar ist. Teilnah-
meplätze für den Back-Work-
shop werden ausschließlich
im Rahmen eines Gewinn-
spiels verlost. Backen gehört
in Deutschland zu den be-
liebtesten Freizeitbeschäfti-
gungen. Ganz oben auf der
Liste der beliebtesten Backre-
zepte stehen köstliche Back-

Konditor-
Weltmeisterin trifft
„gelben Klassiker“
Workshop zum Backen mit
VERPOORTEN – Genießer-Sets
gewinnen

Anzeige

Anzeige

Wie wäre es mit einem bun-
ten Gnocchi-Salat? Der  wird
mit vielen verschiedenen Ge-
müsesorten zubereitet. Diese
bringen neben geschmackli-
cher Abwechslung auch viele
verschiedene Vitamine und
Mineralstoffe auf den Tisch.
Also genau das richtige zum
Ende der kalten Jahreszeit.

Zutaten: 10 Kirschtomaten, 1
Salatgurke, 2 Frühlingszwie-
beln, 150 g Feldsalat, 400 g
Hähnchenbrustfilet, 3 EL
Olivenöl, Salz und Pfeffer,
500 g Gnocchi (aus dem
Kühlregal), 150 g Fetakäse,
2 TL Gemüsebrühe, 50 ml
weißer Aceto Balsamico.

Zubereitung: Kirschtomaten
waschen und halbieren. Sa-
latgurke putzen, waschen,

Vitaminschub nach den Wintermonaten
Abwechslung und Gemüse auf den Tisch: Bunter Gnocchi-Salat

Foto: Maggi Kochstudio

Pfeffer würzen und aus der
Pfanne nehmen. 1 EL Oli-
venöl in die Pfanne geben.
Gnocchi darin anbraten. In
einer Schüssel Feldsalat, Gur-
ke, Tomaten, Frühlingszwie-
beln und Gnocchi vorsichtig
miteinander vermengen.
Feta-Käse in Würfel schnei-
den und über den Salat streu-
en. Für das Dressing Gemü-
sebrühe in 100 ml lauwar-
mem Wasser auflösen. Aceto
Balsamico zugeben und zum
Schluss 1 EL Olivenöl ein-
rühren. Das Dressing über
den Salat geben, alles ver-
mengen und mit den Hähn-
chenstreifen anrichten.

Servieren Sie dazu frisches
Baguette. Nach Belieben kön-
nen Sie auch noch Oliven
zum Salat geben.

schälen, der Länge nach hal-
bieren und dann in Scheiben
schneiden.  Frühlingszwie-
beln putzen, waschen und in
Ringe schneiden. Feldsalat
putzen, waschen und trocken
schleudern.  Hähnchenbrust-

filet waschen, trocken tupfen
und in schmale Streifen
schneiden. In einer beschich-
teten Pfanne 1 EL Olivenöl
heiß werden lassen. Die
Hähnchenstreifen zugeben
und braten. Mit Salz und

Spätestens am 10. März ist der
Frühling da. Denn an diesem
Datum lädt der Gewerbever-
band Belecke von 13 bis 18
Uhr zum ersten verkaufsoffe-
nen Sonntag des Jahres ein.
Dabei dreht sich natürlich in
erster Linie alles um den
Frühling.

Die Belecker Gewerbetrei-
benden haben sich wieder ei-
nige Attraktionen für diesen
Tag einfallen lassen und prä-
sentieren alles, was in diesem
Frühjahr und Sommer ange-
sagt ist. Dabei reicht das An-
gebot von Bekleidung, über
Floristik bis hin zu Autos.
Denn die Belecker Innenstadt
wird wieder zu einem großen
Autosalon.

Der verkaufsoffene Sonntag
lockt aber nicht nur ins Zen-
trum, sondern von der Lan-
fer bis zum Gewerbegebiet
Nord haben die Händler ge-
öffnet und präsentieren unter
anderem Wintergärten oder

auch  Jagd- und Berufsbeklei-
dung.

Selbstverständlich gibt es an
den zahlreichen Imbiss- und
Getränkeständen alles, was
Leib und Seele zusammen

Spätestens am 10. März kommt der Frühling
Verkaufsoffener Sonntag in Belecke rückt das Frühjahr in den Fokus

hält und auch die kleinen
Besucher kommen auf ihre
Kosten. Sie können z.B. auf
dem Kinderkarussell ihre
Runden drehen – wenn kein
Schnee mehr liegt. Aber das
ist unwahrscheinlich: Denn

am 10. März beginnt in Be-
lecke spätestens der Frühling.

Bei der Generalversammlung
des Gewerbeverbands wurde
übrigens Markus Preckel zum
2. Vorsitzenden gewählt.

Der Frühling steht beim verkaufsoffenen Sonntag im Mittelpunkt. Dazu gehört natürlich
auch ein großes Angebot an Blumen. Foto: Stephanie Fuchs / pixelio.de

ideen für jede Gelegenheit mit
dem „gelben Klassiker“ von
VERPOORTEN.  Und das
hat seinen guten Grund: Mit
VERPOORTEN ORIGINAL
werden Cocktails, Smoothi-
es, Kuchen, u.v.m. veredelt
und zu einem ganz besonde-
ren Geschmackserlebnis! Für
VERPOORTEN hat die Kon-
ditor-Weltmeisterin raffi-
nierte und gelingsichere
Backrezepte entwickelt, die
zu jedem Anlass passen.
Details ihrer Back-Kreatio-
nen verrät sie jetzt noch
nicht, die Backrezepte wer-
den im Rahmen des Back-
Workshops erstmals vorge-
stellt. Einen Vorgeschmack
auf leckere Back-Kreationen
mit dem „gelben Klassiker“
finden Back-Fans auf
www.verpoorten.de.

Wir verlosen zusammen mit
VERPOORTEN 23 exklusi-
ve  Genießer-Sets  bes te-
hend aus einer 0,7 Flasche
VERPOORTEN ORIGINAL
in Geschenkhülle, zwei
Longdrink-Gläsern und ei-
nem Rezeptbuch. Die Teil-
nahmebedingungen fidnen
Sie im Internet  unter
www.fkwverlag.com
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Als Schneekönige mussten
sich die meisten Fahrzeuge in
diesem Winter nicht behaup-
ten. Gelitten haben sie den-
noch – unter Schlaglöchern
und der aggressiven Melan-
ge aus Schmutz, Feuchtigkeit,
Lauge und Salz. Ausreichend
Gründe, den lädierten
Schmuddelautos vor dem
Start in den Frühling einen
Besuch in der Waschanlage
und in der Werkstatt zu spen-
dieren. Das erhöht ihren Wert
und schafft Sicherheit.

So viel Zeit muss sein: Der
Besuch in der Waschanlage
beginnt mit dem Griff zum
Hochdruckreiniger. Behutsam
wird von oben nach unten
gesprüht, damit sich der
Schmutz später in der Wä-
sche nicht wie Schmirgelpa-
pier in den Lack fräst. An
Radkästen, Felgen und Un-
terboden fängt sich der meiste
Schmutz. Hier darf der volle
Druck wirken.

Hände weg vom Motorraum.
Schäden an der Elektronik
durch Feuchtigkeit sind kost-
spielig. Diese Arbeit erledigt
die Werkstatt. Nicht verges-
sen: Die empfindlichen Gum-
milippen der Scheibenwi-
scher vorsichtig säubern, da-
mit sie bei der nächsten Tour
nicht gleich wieder schmie-
ren. Wer jetzt am Waschpro-

Frühlingsstart für Autos

gramm spart, spart an der fal-
schen Stelle – der Unterbo-
den braucht eine Extra-Kur,
der Lack eine Wachsschicht.
Weil Bürsten und Lappen
nicht alle Ecken und Kanten
erwischen, muss nach der
Wäsche an Türen, Schwel-
lern, Einstiegsleisten und
Spiegeln nachgewischt und
getrocknet werden. Gummis
vertragen die Pflege mit Sili-
kon, Glycerin oder Vaseline.

Die zweite Baustelle: der
Innen- und Kofferraum. Ge-
gen den Muff unter Teppi-
chen und in den Polstern hel-
fen viel frische Luft, Staub-
sauger, Wurzelbürste und

Runter mit dem Winterschmutz: Werterhalt und Sicherheit

Zeit für den Reifenwechsel: Nach dem Ende des Winters
sind wieder Sommerreifen gefragt. Foto: ProMotor

Polsterreiniger. Gegen den
vom Heizungsgebläse verur-
sachten Film auf den Schei-
ben treten Glasreiniger und
Mikrofasertuch an. Keine
Schlieren, keine Blendung.
Als Staubmagneten schlecht-
hin entpuppen sich Fugen,
Lüftungs- und Radioschäch-
te am Cockpit. Denen geht es
mit Pinsel und Sauger an den
Kragen.

Autofahrer sollten den
Waschgang nutzen, um schon
vor dem Check in der Werk-
statt nach Füllständen und
möglichen Schäden durch
Steinschläge und Split zu
schauen.

Auch für Winterreifen ist jetzt
Pause. Denn durch ihr grif-
figes Profil sorgen sie zwar
auf winterlichen Straßen für
den perfekten Halt, bei tro-
ckenen Straßen ist dagegen
die harte Gummimischung
der Sommerreifen ideal. Sie
bleiben auch bei hohem Tem-
po in der Spur, führen sicher
durch Kurven und haben ei-
nen kurzen Bremsweg. Und
ganz nebenbei sparen wech-
selfreudige Autofahrer Sprit-
kosten. Denn Winterreifen
nutzen sich auf sommerlichen
Straßen in kürzester Zeit ab
- und je stärker der Abrieb,
desto höher ist auch der
Kraftstoffverbrauch.

Auch der Ölstand sollte vor Beginn der Sommersaison überprüft
und eventuell das Öl gewechselt werden. Foto: ProMotor

Runter mit dem Winterschmutz: Jetzt ist Zeit, für eine gründliche Autowäsche. Foto: GTÜ / pixelio.de

Erotik An- und Verkauf
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Spitzensport und Unterhal-
tung pur.  Vom  8. bis 10. März
gerät die Dortmunder West-
falenhalle beim SIGNAL
IDUNA CUP buchstäblich
unter die Hufe.

Zwei Aspekte prägen das In-
ternationale Hallenturnier:
Die Stärke und Tradition
Nordrhein-Westfalens als
Standort für erfolgreiche
Pferdezucht und das Patronat
des direkt neben den Westfa-
lenhallen ansässigen Unter-
nehmens SIGNAL IDUNA.

Die Veranstaltung ist das Ziel
weltbekannter Reiterinnen
und Reiter. Ein großes Pro-
gramm mit Spitzensport im
Parcours und Viereck, eine
stimmungsvolle Show und
mehr als 70 Aussteller war-
ten auf das Publikum.

Spannende Runden werden
beim erstmals in Dortmund
ausgetragenen Finale der
Kärcher Masters League ge-
dreht, schließlich geht es um
den Sieg in der hochdotier-
ten Springsportserie. Titel-
verteidiger ist der mehrfache
Europameister Christian Ahl-

mann mit Codex One. Die
Dressur wartet ebenfalls mit
feinstem Sport auf: Meggle
Champions zelebriert am
Samstagabend das lang er-
sehnte Finale um Preisgeld
und viel Anerkennung. Den
krönenden Abschluss bildet
das traditionelle Mächtig-

keitsspringen, bei dem es
nicht nur um Können, son-
dern auch um Vertrauen zwi-
schen Pferd und Reiter geht.
Ob Sport, Show, Ausstellung
oder Fachgespräche, der Be-
such lohnt sich! Die große
Ausstellungsfläche bietet vie-
le Möglichkeiten zum flanie-
ren und entdecken.

Besonders interessant: Die
Vorverkaufspreise, aber auch
insbesondere für Jugendliche
und Familien sind stark ver-
günstigt. Tickets erhalten Sie
unter: 0231 / 12 04 666 und
im Internet unter:
www.escon-marke t ing .de
Wir verlosen insgesamt 30
Eintrittskarten für die  Spit-
zensport-Veranstaltung am 9.
März. Die Teilnahmebedin-
gungen finden Sie unter
www.fkwverlag.com.

Dortmund setzt besondere Akzente
Signal Iduna Cup vom 8. bis 10. März - Kartenverlosung

Gewannen im Vorjahr den großen Preis der BRD: Ludger
Beerbaum mit Chaman. Foto: www.sportfotos-lafrentz.de

Erstmals findet die Warstei-
ner Champions Trophy im
Frühling statt.: Vom 21. bis
23. März wird Warstein zum
Treffpunkt für etablierte Sp-
ringreiter und aufstrebende
Jungtalente.

Das nationale Hallenreittur-
nier in Warstein verspricht
sportliche Hochleistungen bei
großen Prüfungen und dem
Finale der Warsteiner Reit-
sport-Förderung. Genauso
wie im Jahr 2011 wird die
Warsteiner Champions Tro-
phy von Donnerstag bis
Samstag stattfinden.

Inhaltlich setzen die Veran-
stalter auf vertraute Elemen-
te und Prüfungen. Ein Höhe-
punkt ist am Samstagabend
der Große Preis der Warstein-
er Brauerei. Den gewann im
November 2011 der Nieder-
länder Gert-Jan Bruggink mit
dem Wallach Cash Junior. Er
startet auch dieses Jahr.

Warsteiner Champions Trophy vom 21. bis 23. März

Aber auch das Nachwuchs-
projekt der Warsteiner Brau-
erei nimmt eine durchaus be-
sondere Stellung ein. Das Fi-
nale der Warsteiner Reitsport-
Förderung bringt die besten
Junioren im Springsattel zum
nationalen Hallenturnier in
das Reitsportzentrum im
Waldpark. In den niedersäch-
sischen Pferdesportverbän-

den Hannover, Weser-Ems
und Bremen, in Schleswig-
Holstein und Westfalen wur-
den zehn Qualifikationstur-
nier ausgetragen. Die jeweils
besten drei Teilnehmer jeder
Station traten zum Halbfina-
le ihres Verbandes an und die
besten Top-Ten aus den Halb-
finals erleben bei der War-
steiner Champions Trophy

nun den „Ländervergleich“.
Das Finale 2013 wird ganz
sicher spektakulär. Der Ein-
laufprüfung folgt am Sams-
tag die Finalprüfung in einer
Stilspringprüfung Kl. L mit
Stechen.

Neu im Programm der War-
steiner Champions Trophy ist
erstmals ein Barrierensprin-
gen, bei dem die Höhe der
Hindernisreihe von Sprung zu
Sprung wächst. Die spekta-
kuläre Prüfung verlangt von
Sportler und Pferd viel Ge-
schick und verspricht span-
nende Momente.

Und Warsteins Turniermacher
„bauen an“: Erstmals wird
auf dem Außenreitplatz hin-
ter der großen Halle eine
Abreitezelt errichtet. Damit
werden zusätzliche Möglich-
keiten zur Vorbereitung der
Pferde geschaffen und der
Betrieb in der Abreitehalle
entzerrt.

Gert-Jan Bruggink, Sieger 2011, ist auch dieses Jahr am
Start.

Barrierenspringen neu im Programm

Unter dem Motto „Sprechen,
Lesen, Schreiben - spielerisch
lernen“ findet am  Mittwoch,
6. März, der  Europäische Tag
der Logopädie statt.  Zahlrei-
che Logopäden beteiligen sich
bundesweit an dem Aktionstag.

Sprechen, lesen und schreiben
sind Varianten gesprochener
und geschriebener Sprache.
Ihre gemeinsame Grundlage
ist das Sprachsystem mit sei-
nem Lautinventar und den
jeweils sprachspezifischen
Regeln zur Kombination von
Lauten, Wörtern und Sätzen.
Ohne Lautsystem, Wortschatz
oder Grammatik wäre gespro-
chene und geschriebene Spra-
che nicht verständlich.

Beim Sprechen, Lesen oder
Schreiben wird das Sprachsys-
tem aktiviert. Dies setzt vor-
aus, dass der Sprechende über
ein bestimmtes Wissen verfügt
und Erfahrungen gemacht hat,
die ihn überhaupt zu einer
Idee verleiten, etwas sagen zu
wollen.

Die häufigsten Sprachstörun-
gen bei Kindern sind Artiku-
lationsstörungen. Hier können

Sprechen, lesen, schreiben: spielerisch lernen
Europäischer Tag der Logopädie am 6. März

Kinder Laute nicht richtig bil-
den bzw. in Wörtern nicht
richtig verwenden. Wenn ne-
ben der Lautbildung weitere
Sprachfähigkeiten wie der
Satzbau, der Wortschatz und/
oder das Sprachverstehen ge-

stört sind, spricht man von
Sprachentwicklungsstörun-
gen. Spricht ein Kind nicht
flüssig, hat Blockaden beim
Sprechen oder wiederholt
Wörter oder Wortteile, kann
eine Redeflussstörung vorlie-

gen. Fachleute unterscheiden
dabei zwischen Stottern und
Poltern. In einem weiteren
Sinne rechnet man auch
Stimmstörungen (z.B. chro-
nisch heisere Stimme sowie
nasalen Stimmklang) und die
Sprechbewegungsstörungen,
die in Zusammenhang mit
Körperbehinderungen auftre-
ten, zu den kindlichen
Sprachstörungen.

Wenn Kinder Schwierigkeiten
beim Lesen oder Schreiben
haben, obwohl sie fleißig
üben, könnte eine Legasthe-
nie oder Lese-Rechtschreib-
schwäche (LRS) der Grund
sein. Wichtige Vorläuferfunk-
tionen, die für das Lesen- und
Schreibenlernen notwendig
sind, entwickeln sich bereits
im Vorschulalter. Kinder mit
LRS zeigen im Vorschulalter
überdurchschnittlich häufig
Wahrnehmungsprobleme so-
wie Sprachentwicklungsauf-
fälligkeiten.

Der Deutsche Bundesverband
für Logopädie bietet am 6.
März eine Expertenhotline
von 17 bis 20 Uhr unter Tel:
0 18 05 35 35 32 an.

Der Tag der Logopädie steht unter dem Motto: „Sprechen,
Lesen, Schreiben - spielerisch lernen“. Foto: Deutscher
Bundesverband für Logopädie / Jan Tepass
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Der Frühling ist nah und
weckt die Lust darauf, wieder
draußen aktiv zu werden und
die wiedererwachende Natur
zu erleben. Manche Pflanzen
durchlaufen jetzt eine ein-
drucksvolle Verwandlung,
wenn sich Blütenknospen öff-
nen - oft mit erstaunlicher
Schnelligkeit, beinahe über
Nacht.

Gärten bieten in dieser Jah-
reszeit besonders viele neue
Impressionen, denn immer
mehr Gehölze, Stauden und
Zwiebelblumen blühen oder
treiben aus. Falls im eigenen
Garten Farbe fehlt, ist die
Zeit günstig, um ihn mit neu-
en Gehölzen und Stauden in-
teressanter zu machen. Das
Pflanzenangebot ist groß,
denn jetzt ist Pflanzzeit. Die
Experten im Facheinzelhan-
del können bei der Auswahl
beraten. Es lohnt sich, dabei
auch die anderen Jahreszeiten
im Blick zu haben, damit es
im Garten immer etwas zu
entdecken gibt.

Ideale Pflanzzeit

Das Wetter kann im März und
April noch sehr unbeständig,
nass und kühl sein. Diese
Wechselhaftigkeit mit häufi-
gem Regen hat aber durchaus
Vorteile, denn sie macht den
beginnenden Frühling zur ide-
alen Pflanzzeit: Frisch ge-
pflanzte Gehölze und Stauden
müssen besonders gut mit
Wasser versorgt werden, weil
sie Zeit brauchen, bis sie am
neuen Standort richtig einge-
wurzelt sind. Die Regenpha-
sen tragen dazu bei, dass der
Boden nach dem Winter noch
für einige Zeit gut feucht
bleibt und nicht so schnell
austrocknet wie im Sommer.
Außerdem haben die sommer-
grünen Laubgehölze noch
keine Blätter. Sie verdunsten
deshalb jetzt weniger Wasser
als nach dem Laubaustrieb.
Sollte es nicht regnen, muss
darauf geachtet werden, dass

Der Frühling ist nah
Farben im Anmarsch: Der Garten wartet für die neue Saison

ausreichend gewässert wird.
Der Frühling ist nicht nur
eine gute Pflanzzeit, auch
darüber hinaus gibt es im
Garten nach dem Ende des
Winters einiges zu tun.

Jetzt werden trockene Blät-
ter und Stängel von Stauden
zurückgeschnitten, um Platz
für frisches Grün zu machen.
Auf manchen Betrachter mag
es unordentlich gewirkt ha-
ben, wenn Samenstände,
Stängel und alte Blätter nicht
vor dem Winter entfernt wur-
den. Doch diese Überreste
vom vergangenen Jahr konn-
ten den Stauden etwas Frost-
schutz bieten. Gleichzeitig
waren sie auch Unterschlupf
oder Nahrungsquelle für hier
überwinternde Tiere - ein
ganz praktischer Beitrag zum

Artenschutz im eigenen Gar-
ten, der auch viele Vögel an-
lockt.

Rückschnitt

Im Sommer und Herbst blü-
hende Sträucher können jetzt
ebenfalls zurückgeschnitten
werden. Die im Frühling blü-
henden Ziergehölze wie For-
sythien und Ginster werden
erst später, direkt nach der
Blüte, zurückgeschnitten. Sie
bilden dann in dieser Wachs-
tumsperiode noch neue Trie-
be mit Blütenknospen und
können dann wieder früh im
nächsten Jahr blühen. Einige
Gehölze, wie Magnolien, Ja-
panische Ahorne und Zauber-
nüsse, brauchen keinen
Schnitt. Mit Beginn der
Wachstumsphase ist es auch

Zeit zum Jäten und für eine
dem Standort und den Pflan-
zen angepasste Frühjahrsdün-
gung. Sie sorgt für einen gu-
ten Start ins Gartenjahr. Um
die Feuchtigkeit im Boden zu
halten und das Keim en von
unerwünschten Wildkräutern
zu unterdrücken, kann der
Boden gemulcht werden.
Auch der Rasen braucht jetzt
Aufmerksamkeit, denn er
beginnt wieder zu wachsen.

Das Jahr vorbereiten

Durch Vertikutieren wird er
von Moos und Grasfilz be-
freit. Dadurch lässt sich die
Sauerstoffversorgung des
Bodens verbessern und der
Rasen entwickelt sich gleich-
mäßiger. So werden jetzt - mit
guter Pflege und der Pflan-
zung interessanter Gehölze
und Stauden - beste Voraus-
setzungen für ein schönes
Gartenjahr geschaffen. PdM

Einzelblüten der Rhododendren bezaubern oft mit einer
auffallenden Zeichnung im Inneren oder mit schönem
Farbverlauf zum Rand der Blüte. Fotos: PdM.

Mit Ostern wird immer auch
der Frühlingsbeginn verbun-
den. Auch auf den Friedhöfen
erwacht wieder die Natur.
Auch wenn Ostern in diesem
Jahr schon früh gefeiert wird,
ist es an der Zeit, die Gräber
für den Frühling und Som-
mer zu bepflanzen.

Der Trend bei der Bepflan-
zung geht zur Individualität,
um so dem Gedenken an ei-
nen lieben verstorbenen Men-
schen persönlichen Ausdruck
zu verleihen.

Generell sind auch die Orte
des Trauerns und des Ab-
schiednehmens von Verstor-
benen dem Zeitgeist unter-
worfen. Ihre Gestaltung un-
terliegt den jeweiligen gesell-
schaftlichen Normen, wis-
senschaftlichen Erkenntnis-
sen, religiösen Vorstellungen
sowie medialen Seh-
gewohnheiten.Bei der Grab-
gestaltung scheint es in den

Frühlingserwachen auf dem Friedhof
Individuelle Bepflanzungen drücken Gedenken aus

letzten Jahren eine gewisse
Abkehr vom Mainstream und
der ästhetischen Gleichschal-
tung zu geben.

Nicht nur bei der Auswahl der
Grabsteine und der Bepflan-
zung suchen viele Hinterblie-
bene nach individuellen We-
gen. Anders als noch vor ei-
nigen Jahren, werden heute
immer häufiger auch ganz
persönliche Trauerzeichen an
einem öffentlichen Ort wie
dem Friedhof platziert.

Das können Kuscheltiere,
kleine Engel, selbstgebastel-
te Osterhasen, Bänder in den
Bäumen oder Fotos und Brie-
fe sein. Designgrundsätze und
traditionelle ästhetische Vor-
stellungen treten bei einer
solch individuellen Grabge-
staltung zumeist in den Hin-
tergrund. Vielmehr zählen die
Persönlichkeit des Verstorbe-
nen und die individuelle
Trauer.

Gräber werden zunehmend individuell gestaltet. Foto: GPP/
Aeternitas
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Viele der Siedlungshäuser, die
in den 1950er und 1960er Jah-
ren gebaut wurden, werden
inzwischen von den Erben über-
nommen oder stehen zum Ver-
kauf. Diese Häuser bieten viele
Vorteile, da sie in einem ge-
wachsenen Umfeld mit der dazu
gehörigen Infrastruktur stehen.
Allerdings weisen sie in der Re-
gel auch Sanierungsbedarf auf.

Sanierungsbedarf besteht laut
dem Verband Privater Bauher-
ren (VPB) häufig an den Au-
ßenwänden, feuchten Kellern,
überholter Haustechnik,
schlechtem Schall- und Wär-
meschutz, maroden Flach- und
ungedämmten Satteldächern
sowie defekten Fenstern.
Allerdings habe jedes Haus sein
eigenes bauphysikalisches Ge-
füge und brauche deshalb indi-
viduelle Sanierungslösungen, so
der VPB.

Um ein Nachkriegshaus oder
noch ältere Gebäude auf den
modernen Stand zu bringen,
sind in der Regel eine ganze
Reihe von Sanierungsarbeiten
nötig. Ein Schwachpunkt die-
ser Häuser ist die fehlende
Wärmedämmung – sowohl an
der Fassade als auch unterm

Dach. Hier geht wertvolle En-
ergie verloren. Auch die Fens-
ter und Türen entsprechen in
aller Regel nicht mehr den heu-
tigen energetischen Standards,
so dass ein Austausch hilft, die
Heizkosten zu senken. Natür-
lich sollte auch ein Blick auf
die Heizungsanlage selbst ge-
worfen werden. Nicht immer
muss sie komplett ausgetauscht
werden, um den Energiever-
brauch zu drosseln. Mehrere

kleinere Maßnahmen, wie z.B.
der Austausch der Thermosta-
te, können schon für eine spür-
bare Entlastung sorgen. Die
Elektroinstallationen in Nach-
kriegsgebäuden weisen zumeist
einen veralteten Standard auf.
Dadurch können sie sich zu ei-

Die nächste Generation zieht ein
Sanierung bringt den Altbau wieder auf modernen Stand

Sind die „inneren Werte“ des Altbaus saniert, geht es an die
Schönheitsreparaturen. Foto: djd / wohnmesse.de

www.fkwverlag.com

ner ernsthaften Gefahr entwi-
ckeln. Denn alte Verkabelungen
sind nicht für den heutigen gro-
ßen Stromfluss gemacht. Die
Folge kann ein gefährlicher Ka-
belbrand sein. Auch die Sani-
tärinstallationen, Rohre und
Wasserleitungen müssen über-
prüft werden. Ein kleines Leck
in der Wasserleitung kann
schnell zu einem größeren Was-
serschaden werden. Die Folge
einer undichten Wasserleitung
kann dann Schimmelbildung
sein.  „Bei der Sanierung be-
fallener Räume brauchen die
Hausbewohner grundsätzlich
qualifizierte Hilfe. Zunächst
suchen erfahrene Bausachver-
ständige die Feuchtequelle und
beseitigen deren Ursache“, so
der VPB.
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Außergewöhnliche Fahrat-
traktionen in beeindrucken-
der Berglandschaft, spekta-
kuläre Shows und ein sehr fa-
milienfreundliches Preis-
Leistungsverhältnis sind die
Markenzeichen des Familien-
Freizeitparks FORT FUN
Abenteuerland bei Bestwig.

In der Saison 2013 präsentiert
das FORT FUN seinen Besu-
chern ein neues, mitreißendes

Die neue Saison im FORT FUN Abenteuerland
Freizeitpark bietet ab dem 29. März wieder Spaß für ganze Familie

Anzeige

Fahrgeschäft, die Neugestal-
tung der beliebten Oldtimer
Rallye und ein spannendes,
neues Showprogramm. Eines
der Highlights des Freizeit-
parks ist der „Trapper
SLIDER“: Europas längste
Rodelbahn in einem Freizeit-
park garantiert 1.300 Meter
Fahrspaß steil bergab mit
Kreiseln, Jumps und jeder
Menge Wellen. Für nicht
weniger Tempo sorgt der

„WILD EAGLE“. Mit über
80 Stundenkilometern geht es
700 Meter steil den Berghang
hinab. „YuKan Raft“ heißt die
große Neuheit der Saison:

Eine aufregende Kanu-Fahrt
durch die wilden Gewässer
des Yukon inspirierten. Un-
terhaltung  bietet ein komplett
neues Showprogramm. Wei-
tere Infos und Öffnungszei-
ten auf FORTFUN.de.

Wir verlosen 4x4 Freikarten
für den Freizeitpark! Infor-
matio und Teilnahmebedin-
gungen unter
www.fkwverlag.com

Ostern gehört, anders als zum
Beispiel Weihnachten, zu den
beweglichen christlichen Feier-
tagen. In diesem Jahr wird
Ostern schon sehr früh gefei-
ert, nämlich am 31. März und
1. April.

Bei wohl keinem anderen ho-
hen Feiertag vermischen sich
so viele christliche, vorchrist-
liche und heidnische Bräuche.
Ostern ist mit vielen Symbo-
len aus der Tier- und Pflan-
zenwelt verbunden, so dass
sich die meisten Ursprünge
nicht mehr eindeutig zuordnen
lassen. Der Osterhase, eine der
prägenden Symbolfiguren, ist
sogar erst relativ spät zu öster-
lichen Ehren gekommen. Er
wurde erst im 17. Jahrhundert
erwähnt. Damit ist er weitaus
jünger als andere Bräuche. Das
Verschenken von Ostereiern
geht beispielsweise auf schon
sehr alte Traditionen zurück.

Das Ei darf Ostern nicht feh-
len. Es ist ein uraltes Symbol
für Fruchtbarkeit und Leben.
Aus christlicher Sicht gilt es als
Auferstehungssymbol. An-
fangs wurden die Ostereier nur
rot bemalt, doch ungefähr seit
dem zwölften  Jahrhundert
wurden auch andere Farben
verwendet. In manchen Regi-
onen entwickelten sich spezi-
elle Techniken, um die Oster-

Ostern: Fest der Symbolik
Das Osterei gibt es länger als den Osterhasen

Dürfen Ostern nicht
fehlen: Eier, Hase und
Blumen. Foto: Rita Gäbel
/ pixelio.de

eier aufwändig zu verzieren.
Schrittweise wurden sie so
auch zu besonderen Geschen-
ken und zu Dekorationsele-
menten. Ausgeblasene, schön

verzierte Eier sind zum Bei-
spiel ein klassischer Oster-
schmuck an Blütenzweigen aus
dem Garten. Manchmal wird
auch der Garten selber öster-

Der Spielmannszug des TuS Belecke feiert seinen 90.
Geburtstag.

TuS-Spielmannszug
feiert 90. Geburtstag
Kommersabend am 16. März

Der Spielmannszug des TuS
Belecke feiert in diesen Tagen
seinen 90. Geburtstag. Dass
das Geburtstagskind mit sei-
nen 90 Jahren immer noch
rüstig ist, beweisen die Spiel-
leute bei einer ganzen Reihe
von Veranstaltungen jedes
Jahr. Zum Jubiläum kom-
men natürlich noch zusätzli-
che Highlights dazu.

Höhepunkt ist sicher die Aus-

richtung des Kreismusikfes-
tes des Kreisverbands Soest
am 20. April. Zuvor steht am
16. März aber noch der Kom-
mersabend in der Belecker
Schützenhalle auf dem Pro-
gramm.

Zum Auftakt wird am 16.
März in der Belecker Prob-
steikirche ein Hochamt gefei-
ert, das vom Spielmannszug
des TuS Belecke musikalisch

50 Jahre Spielmannszug: Die Musiker im Jahr 1973.

lich geschmückt, indem farbi-
ge Eier an einen Strauch im
Vorgarten gehängt werden.
Zum österlichen Ambiente ge-
hören auch Frühlingsblumen.

mitgestaltet wird. Anschlie-
ßend geht es von der Kirche
im Festzug zur Schützenhal-
le, wo um 19.30 Uhr der
Kommersabend beginnt.
Dort wartet ein abwechs-
lungsreiches Festprogramm
auf die geladenen Gäste, u.a.
aktive und passive Mitglieder,
Vereinsvorstände, Vertreter
des Volksmusikerbundes, Ju-
bilare, Ortsvorsteherin Elke
Bertling und Bürgermeister
Manfred Gödde.

Nach dem Eröffnungsspiel
durch den TuS-Spielmanns-
zug gibt es Grußworte der
Gäste und Ehrungen und na-
türlich viel Musik Dabei ver-
spricht der Spielmannszug
eine musikalische Überra-
schung. Nach dem Pro-
gramm wird noch weiter ge-
feiert.

Über das Kreismusikfest und
die Historie des Spielmanns-
zugs berichten wir in der
April-Ausgabe.



16    warsteiner


